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mit befonberer Sreffur, girfuëbomteure ufw. ©r garantiert für feine 3JHt=

glieber in bem Sinne, baff fie nidjt im legten Slugenblicf bot ber 3lu8fühs
rung irgenb einer fdjwierigen Slufgabe zurücffchrecfen. ®t tjat einige be=

rühmte gilmfunftftücfe, wie einen Sprung bon ber SBeftminfterbrücfe zur
©rrettung einer gilmbioa au§ einem brennenben ScEjiff, baê §inabflettern
eineê 9iiefemnenf<hen an einem bünnen Strict auë bem bierten Stocf unb
ben Sprung eineê gitmftarê bon einem 30 StXleter potjen Sampffran in ben
§afen infjeniert. Sie meiften fOiitglieber finb Kriegsteilnehmer unb Be=

rufêafrobaten. 2ll§ bie gefäfjrtidbjfte lufgabe, bie ein Sllitglieb biêljer auë=
juführen hotte, mirb ber Sprung bon einer Strictleiter am fliegenben Slero»

plan in einen barunter fahrenben Kraftwagen bezeichnet.
Sie englifcfjen fjilmregiffeure unb gilmfabrifanten benu^en biefe (Einrichtung

fehr häufig unb finb glücflicf), im aSebarféfaHe nicht immer wochenlang infe»
rieren zu müffen, um irgenb einen Slfrobaten für eine unwichtige Szene zu
finben. Ser Klub macht fidf fetjr bezahlt unb erfreut fidE) gröfjter Beliebtheit.

Sie Kinematographie, wie jebe neue Sedjnif unb Kunft, bereichert bie Sprache,
inbem fie neue Söorte erzeugt ober alte umprägt. ®ê bebarf feiner Beifpiele,
febem fallen felbft einige ein, bodj auf ein SBort, ba§ jefct in ©nglanb in ber
gacfjpreffe unb Sageêpreffe täglich SU lefen ift, fei befonberê htugewiefen. SBir
meinen ben „Stunt", bie originelle ffteflamefchauftellung, mit ber ein neuer
gilm beimfßublifum befannt gemacht unb eingeführt wirb. Saë äßort „Stunt"
ift an fict) nicht neu, bie Slngelfachfen gebrauchten e§ fchon in ber Bebeutung
„bumm", in ber Bolfêfprache heifet heutigen Sage» „stunt" in bielen ©egenben
„Sfemanben zum Starren" halten, unb barum ift ein Stunt bei ben Kino»
befeuern ©nglanbê unb Slmerifaê ein Dteflameulf, beffen Slnwenbung aber auê
ernften gefchäftlichen ©rünben eine Stotwenbigfeit ift. — Heber ben feftlichen
Aufzug zur $eier be§ Saifonbeginneê in ßo§ Slngeleë, ber bort am 1. Sluguft
ftattfanb, haben wir fchon furz berichtet. Slmerifanifche Blätter bringen nun
barüber noch »eitere (Einzelheiten, bie wert finb, nachgetragen zu werben.
Saë ©anze war anfangê ein „Stunt", ben ber unternehmenbe Sireftor ber
fffieft ©oaft Sfjeatreê, §. ©. Slrtpur, geplant hatte. Siefer „Stunt" wucfjë fich
aber auë zu einer fßarabe ber gefamten gilmfunft, £>arolb Slopb, Sofeph Schencf,
Sfacfie ©oogan unb fein Bater fuhren in Slutoê an ber Spifce, eine wahre
SHilchftrafse bon gilmfternen folgte nach, unb bann famen beforierte äßagen
ber berfchiebenen Sljeater. Ser „Bebecfte SBagen" boran, bann ber „Sieb
bon Bagbab", bann eine Kannibaleninfel mit fftobinfon ©rufoe, bann eine
Sinzahl junger SMbdjen als Slegppterinnen gefleibet, hierauf Btafjanweiferinnen
in Automobilen, welche für baê SDÎiffionëtheater unb „Sie j$rau, bie fünbigt"
ffteflame machten. Sa§ „-metropolitan Sheatre" geigte auf feinem Söagen eine

ganze Bafe boll hübfcfjer Stäbchen, benen noch 40 Blafeanmeiferinnen folgten,
unb baê „©riterion Sheatre", welcheê jefct ben „Seehabicht" aufführt, hatte
ein Biratenfctjiff im 3uge. S®aë nun aber am bemerfenêwerteften ift, baê ift
bie offizielle Seilnaljme ber Stabtoerwaltung an biefem Umzüge. Bürger»
meifter unb Stagiftrat nahmen baran teil, unb ber Bürgermeifter hatte eine

fjkoflamation an bie Bürgerfchaft erlaffen, in ber er biefelbe auf bie Bebeutung
ber gilminbuftrie für bie Stabt, auf bie 2ßic|tigfeit biefeê feftlichen Umzugeê
hinwies unb beftimmte, baf} ber Sluguft 1924 ber geftmonat für bie gilmfaifon fei.
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mit besonderer Dressur, Zirkusdomteure usw. Er garantiert für seine
Mitglieder in dem Sinne, daß sie nicht im letzten Augenblick vor der Ausführung

irgend einer schwierigen Aufgabe zurückschrecken. Er hat einige
berühmte Filmkunststücke, wie einen Sprung von der Westminsterbrücke zur
Errettung einer Filmdiva aus einem brennenden Schiff, das Hinabklettern
eines Riesenmenschen an einem dünnen Strick aus dem vierten Stock und
den Sprung eines Filmstars von einem 30 Meter hohen Dampfkran in den
Hafen inszeniert. Die meisten Mitglieder sind Kriegsteilnehmer und
Berufsakrobaten. Als die gefährlichste Aufgabe, die ein Mitglied bisher
auszuführen hatte, wird der Sprung von einer Strickleiter am fliegenden Aero-
plan in einen darunter fahrenden Kraftwagen bezeichnet.

Die englischen Filmregisseure und Filmfabrikanten benutzen diese Einrichtung
sehr häufig und sind glücklich, im Bedarfsfalle nicht immer wochenlang
inserieren zu müssen, um irgend einen Akrobaten für eine unwichtige Szene zu
finden. Der Klub macht sich sehr bezahlt und erfreut sich größter Beliebtheit.

Die Kinematographie, wie jede neue Technik und Kunst, bereichert die Sprache,
indem sie neue Worte erzeugt oder alte umprägt. Es bedarf keiner Beispiele,
jedem fallen selbst einige ein, doch auf ein Wort, das jetzt in England in der
Fachpresse und Tagespresse täglich zu lesen ist, sei besonders hingewiesen. Wir
meinen den „Stunt", die originelle Reklameschaustellung, mit der ein neuer
Film beim Publikum bekannt gemacht und eingeführt wird. Das Wort „Stunt"
ist an sich nicht neu, die Angelsachsen gebrauchten es schon in der Bedeutung
„dumm", in der Volkssprache heißt heutigen Tages „stuub" in vielen Gegenden
„Jemanden zum Narren" halten, und darum ist ein Stunt bei den
Kinobesitzern Englands und Amerikas ein Reklameulk, dessen Anwendung aber aus
ernsten geschäftlichen Gründen eine Notwendigkeit ist. — Ueber den festlichen
Aufzug zur Feier des Saisonbeginnes in Los Angeles, der dort am 1. August
stattfand, haben wir schon kurz berichtet. Amerikanische Blätter bringen nun
darüber noch weitere Einzelheiten, die wert sind, nachgetragen zu werden.
Das Ganze war anfangs ein „Stunt", den der unternehmende Direktor der
West Coast Theatres, H. C. Arthur, geplant hatte. Dieser „Stunt" wuchs sich

aber aus zu einer Parade der gesamten Filmkunst, Harold Llohd, Joseph Schenck,
Jackie Coogan und sein Vater fuhren in Autos an der Spitze, eine wahre
Milchstraße von Filmsternen folgte nach, und dann kamen dekorierte Wagen
der verschiedenen Theater. Der „Bedeckte Wagen" voran, dann der „Dieb
von Bagdad", dann eine Kannibaleninsel mit Robinson Crusoe, dann eine
Anzahl junger Mädchen als Aegypterinnen gekleidet, hierauf Platzanweiserinnen
in Automobilen, welche für das Missionstheater und „Die Frau, die sündigt"
Reklame machten. Das „Metropolitan Theatre" zeigte auf seinem Wagen eine

ganze Vase voll hübscher Mädchen, denen noch 40 Platzanweiserinnen folgten,
und das „Criterion Theatre", welches jetzt den „Seehabicht" aufführt, hatte
ein Piratenschiff im Zuge. Was nun aber am bemerkenswertesten ist, das ist
die offizielle Teilnahme der Stadtverwaltung an diesem Umzüge. Bürgermeister

und Magistrat nahmen daran teil, und der Bürgermeister hatte eine

Proklamation an die Bürgerschaft erlassen, in der er dieselbe auf die Bedeutung
der Filmindustrie für die Stadt, auf die Wichtigkeit dieses festlichen Umzuges
hinwies und bestimmte, daß der August 1924 der Festmonat für die Filmsaison sei.
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